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In das Schuljahr 2014/15 starteten die  
Gewerblichen Schulen mit neuem Schullei-
ter, für mich persönlich ein Start in ein 
neues Amt und eine neue Rolle. 2014/15 - 
ein Jahr, welches einerseits wie die vo-
rausgehenden begann, aber dennoch von 
mir selbst und von den Lehrerinnen und 
Lehrern mit Spannung erwartet wurde. 
 
Am Anfang standen die eigenen Ziele und 
die vom Lehrerkollegium geäußerten viel-
fältigen Erwartungen und damit verbun-
den die Fragen nach Bestand und Verän-
derung. 
 
 
 
 
 

Wird es mir gelingen, meinen Zielen treu 
zu bleiben und sie Schritt für Schritt umzu-
setzen? 
 
Was wird mit der neuen Schulleitung blei-
ben wie es war und was wird sich für die 
Lehrerinnen und Lehrer ändern?  
Wird der Umgang von gegenseitiger Wert-
schätzung geprägt sein? 
Werden neuer Schulleiter und Abteilungs-
leiter zu einem guten Team zusammen-
wachsen? 
Wird sich das Schulklima ändern, wird es 
sich verbessern? 
 
 
 
 
 
Werden notwendige Investitionen getä-
tigt, wie wird das Geld verteilt, wird sich 
die Ausstattung der Schule verbessern? 
 
 
 
 
 
 
Können alle Schularten und Berufe trotz 
sich verändernder Schülerzahlen an der 
Schule gehalten werden? Können weitere 
Bildungsangebote an der Schule etabliert 
werden? 
Gelingt es, junge Bildungsangebote wie 
das Technische Gymnasium als selbstver-
ständlich im Bewusstsein der Region zu  
verankern und zu konsolidieren? 
Wird die Zusammenarbeit mit den Berufli-
chen Schulen der Region partnerschaftlich 
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sein oder wird sie durch verschärften 
Wettbewerb unfreundlicher werden? 
 
Wird es uns immer gelingen, unsere Part-
ner in der Wirtschaft von der Qualität 
unserer Arbeit zu überzeugen?  
 
Wie viel Transparenz lassen Personalent-
scheidungen zu?  
Reicht die Transparenz bei gleichzeitigem 
Datenschutz und Schutz der Persönlich-
keitsrechte aus, um notwendiges Vertrau-
en in gefällte Entscheidungen zu schaffen?  
 
 
 
 
 
 
Werden die Arbeitsanforderungen erhöht, 
damit der neue Schulleiter gegenüber 
seinem Vorgesetzten Erfolge vorweisen 
kann? Wird die Zusammenarbeit durch 
Vertrauen geprägt sein?  
Werden Lehrerinnen und Lehrer verstehen, 
dass Schulleitungsverantwortung für eine 
Schule Vertrauen in die Mitarbeiter vo-
raussetzt, aber dass Qualitätsverantwor-
tung auch Kontrolle beinhaltet? 
Werden Lehrerinnen und Lehrer verstehen, 
dass durch inkorrektes Verhalten einzelner 
Kollegen dienstliche Anweisungen not-
wendig werden, auch wenn andere dies 
als Reglementierung empfinden könnten? 
 
 
 
 
 
Werden Schüler anerkennen, dass Be-
schränkungen im Interesse und zum Schut-
ze alle Schüler ausgesprochen werden? 
Wird es mir gelingen, bei Fehlverhalten 
einzelner Schüler durch angemessene 
Erziehungs- und Ordnungsmaßnahmen zu 
reagieren und Einsicht zu vermitteln?  

 
 
 
 
 
 
 
Wird die Pädagogische Arbeit im Mittel-
punkt stehen oder wird Verwaltungsarbeit 
und Bürokratie zum Zeiträuber werden? 
 
 
 
 
 
 
Werden Stärken oder Schwächen im Fokus 
stehen? Welche Schlüsse werden daraus 
für den individuellen Fortbildungsbedarf 
oder den Unterrichtseinsatz gezogen?  
 
 
 
 
 
 
 
 
Viele Fragen … auf die das folgende Schul-
jahr auch Antworten geben konnte. 
 
Nach einem vertrauensvollen und vielver-
sprechenden Start in das neue Schuljahr 
begann eine arbeitsreiche Phase, denn 
durch die Besetzung der Schulleiterstelle 
wurde die Stelle des Stellvertretenden 
Schulleiters vakant. Bewerbungsfrist, Be-
werberverfahren, Bewerbergespräche und 
Personalentscheidungen im Regierungs-
präsidium, Zustimmungsfristen der Perso-
nalvertretung, Einspruchsfristen der Mit-
bewerber, Prüfung der Rechtmäßigkeit des 
Verfahrens durch die Rechtsabteilung, das 
alles führt dazu, dass die Stellenbesetzung 
erst nach 7 Monaten im März 2015 erfol-
gen konnte. 
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Mit Reiner Jäger gewann ich einen Stell-
vertreter, mit dem ich bereits seit Jahren 
erfolgreich im Schulleitungsteam zusam-
mengearbeitet hatte und der durch seine 
Ideen und seinen hohen Einsatz seit Jahren 
zu einem Pfeiler der Schule geworden war. 
Leider führte auch diese Stellenbesetzung 
noch nicht zur Entlastung, da er als bishe-
riger Abteilungsleiter natürlich wieder eine 
große Lücke hinterließ, welche auch zum 
Beginn des Schuljahres 2015/16 noch nicht 
geschlossen werden konnte. 
 
Glücklicherweise konnte das Schuljahr 
2014/15 mit der geplanten Klassenbildung 
starten, denn aufgrund gemeinsamer 
Beschulung einzelner Kleinklassen in Fä-
chern der Allgemeinbildung wurde die 
Klassenbildung durch das Regierungsprä-
sidium genehmigt. 
 
Die Schüleraufnahme in den Klassen des 
TGs und der BKs verlief den Erwartungen 
entsprechend gut, so dass die Entschei-
dung zur Einrichtung eines TG-Standortes 
in Donaueschingen sich ein weiteres Mal 
als richtig erwiesen hat. Leider konnten 
wir die Berufsaufbauschule als Bildungs-
angebot des 2. Bildungsweges nicht mehr 
aufrechterhalten. Schülerinnen und Schü-
ler, welche auf diesem Wege den Mittleren 
Bildungsabschluss nachholen wollen, müs-
sen künftig einen Schulplatz in Freiburg 
oder Waldshut wahrnehmen. 
 
Das gegen Ende des Schuljahres 2013/14 
erteilte Zertifikat AZAV eröffnet den Ge-
werblichen Schulen Donaueschingen nun 
die Möglichkeit, Umschüler mit Bildungs-
gutscheinen zu beschulen. Für dieses Zerti-
fikat musste das bestehende Qualitätsma-
nagement in einzelnen Bereichen ergänzt 
werden. So wurde unter Beteiligung des 
gesamten Kollegiums und der Schulkonfe-
renz ein neues Qualitätsleitbild mit kon-
kreten Qualitätszielen erstellt. Weiterhin 

wurde das bestehende Beschwerdema-
nagement den neuen Erfordernissen an-
gepasst. Parallel zu diesem Prozess arbei-
teten die Projektgruppen weiterhin an der 
Umsetzung der 2012 mit dem RP Freiburg 
geschlossenen Zielvereinbarungen. Zum 
Schuljahresende konnten die Projektarbei-
ten „Erstellen eines Unterstützungssys-
tems“ und „Entwickeln eines Konzeptes zur 
Öffentlichkeitsarbeit“ erfolgreich abge-
schlossen werden. 
 
Zur Öffentlichkeitsarbeit unserer Schule 
gehört neben der ständigen Pressearbeit 
eine Reihe von Veranstaltungen, welche 
die Lehrerinnen und Lehrer zusätzlich zum 
Unterrichtsauftrag durchführen. Hierzu 
zählen die jährliche Teilnahme an der 
Messe „Haus-Bau-Energie“ in Donaue-
schingen, die „Jobs for Future“ in Schwen-
ningen, der „Donaueschinger Kunststoff-
tag“ an den GSD, die Beteiligung am „Fo-
rum Schule-Wirtschaft“, die Ausrichtung 
der „Wissenswert“-Veranstaltung zum 
„Umgang mit persönlichen Belastungssi-
tuationen“. Mit dem jährlich stattfinden-
den „Infotag der offenen Tür“ sowie zahl-
reichen Informationsveranstaltungen an 
Werkrealschulen, Realschulen und Ge-
meinschaftsschulen informieren wir über 
die vielfältigen Möglichkeiten und Bil-
dungswege an beruflichen Schulen. Mit 
dem Ziel, Kinder und Jugendliche für 
Handwerk und Technik zu begeistern, 
beteiligten wir uns auch in diesem Schul-
jahr an der Veranstaltungsreihe „Technik-
Werkstatt“. 
 
Wegen der anhaltenden Probleme mit der 
IT-Infrastruktur der Schule haben wir drin-
gend notwendige Investitionen getätigt 
und das Konzept geändert. Es galt, den 
Schulträger davon zu überzeugen, dass 
auch ein Wechsel des IT-Dienstleisters 
dazu beitragen kann, die bestehenden 
Probleme zu lösen. Leider konnten wir dem 
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Schulträger die Einsicht bislang nicht ab-
ringen, dass eine moderne, an Industrie-
standards orientierte IT-Ausstattung Vo-
raussetzung und wesentlicher Gelingens-
faktor für die Arbeit einer gewerblichen 
Berufsschule ist, und daher die notwendi-
gen Mittel für Leasing oder Investition bei 
einer realistischen Abschreibungsdauer 
fester und verlässlicher Bestandteil der 
Haushaltsplanung sein muss. 
 
Auch im vergangenen Schuljahr ist es den 
Vertrauenslehrern gelungen, eine für Teil-
zeitschulen beachtliche SMV-Arbeit auf 
den Weg zu bringen. So konnte ein 
Sponsorenlauf zu Gunsten der Kinder-
Krebs-Hilfe durchgeführt werden. Der 
schon traditionelle Tag der Blutspende 
unterstreicht die soziale Verantwortung 
unserer Schülerschaft. Die Weihnachtsfeier 
am letzten Schultag des Kalenderjahres 
wurde wieder besinnlich begonnen und 
endete schließlich mit vielfältigen Angebo-
ten der Schülerschaft als „Markt der Be-
gegnung“. 
 
Das Schuljahr endete mit der Verabschie-
dung von 428 Schülern in insgesamt vier 
feierlichen Abschiedsveranstaltungen. 
Auch auf Seiten der Mitarbeiter gab es 
beachtliche Verabschiedungen. So konnten 
sich die Technischen Lehrer Harald Stähle 
und Wolfgang Schallau nach jeweils 
42-jähriger Dienstzeit auf ihren verdienten 
Ruhestand freuen. Sie hinterlassen große 
Lücken im Kollegium, die sich nur langsam 
wieder schließen werden. Zum gleichen 
Zeitpunkt verabschiedeten wir das Haus-
meisterehepaar Mühlendick, welches sich 
über viele Jahre rührend um das Schulge-
bäude und den Kiosk gekümmert hat. 
 
Mein Dank gilt an dieser Stelle allen, die 
sich im  Schuljahr 2014/15 für die Gewerb-
lichen Schulen Donaueschingen und ihre 
positive Entwicklung eingebracht haben. 

Mein besonderer persönlicher Dank gilt 
dabei dem mir als neuem Schulleiter ent-
gegengebrachten Vertrauen und die Un-
terstützung. 
 
N. Kias-Kümpers 
Schulleiter 
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Auf den folgenden Seiten informieren wir  
über Veränderungen 

im Schuljahr 2014/2015. 
  

Allgemeines 
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Im Anfang war – Mein Ziel. 
 

(Christian Morgenstern, deutscher Schriftsteller, 1871-1914) 
 
 
  

Willkommen 
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Donaueschingen – Mit einigen neuen Leh-
rern begann am Montag das Schuljahr an 
den Gewerblichen Schulen. Der neue 
Schulleiter Studiendirektor Norbert Kias-
Kümpers freut sich über die Verstärkung 
seines Lehrerkollegiums. Die größte Do-
naueschinger Schule bietet mit ihren vielen 
verschiedenen Schularten, von der Berufs-
vorbereitung, über Berufsfachschulen und 
Berufsschule bis hin zum Berufskolleg, der 
Fachschule für Bautechnik und dem Tech-
nischen Gymnasium vielfältige Einsatz-
möglichkeiten für die Pädagogen. 
Tobias Hofmann ist im kirchlichen Dienst 
und unterrichtet in der Berufsfachschule  
und in der Berufsschule Religion. Haupt-
amtlich ist er als Pastoralreferent in der 
Seelsorgeeinheit Donaueschingen tätig. 
Die Lehrtätigkeit als Religionslehrer strebt 

auch Christoph Marggraf an. Er kommt 
aus Kassel und absolviert in Donaueschin-
gen ein Praxissemester.  
Söhnke Heinsen hat zuletzt an der Alber-
Schweitzer-Schule in Villingen-
Schwenningen unterrichtet und freut sich 
auf Schüler der verschiedenen beruflichen 
Schularten, die er in Deutsch und Gemein-
schaftskunde unterrichten wird. Carina 
Haase studiert an der Universität Konstanz  
und durchläuft derzeit ein Praxissemester 
in den Fächern Deutsch, Englisch und 
Ethik. Janine Schall aus Hüfingen studiert 
an der Universität Stuttgart Hochbautech-
nik. Für sie ist die große Abteilung für 
Bautechnik der Gewerblichen Schulen ein 
reicher Erfahrungsschatz, wo sie als Prak-
tikantin auch in ihrem Zweitfach Gemein-
schaftskunde hospitiert. 

Neue Fachleute fürs Lernen  
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Die mehr als 1200 Schüler werden von 71 
Lehrern unterrichtet. Die Planung und 
Organisation des Unterrichtes in den ver-
schiedenen Schularten, vom Teilzeit-, Voll-
zeit- oder Abendschüler bis hin zur Raum- 
und Werkstattplanung ist alljährlich eine 
große Herausforderung. Dem Schulleiter 
ist es ein besonderes Anliegen, die Bil-

dungswegeplanung der jungen Menschen 
in der Region zu unterstützen.  Falls hier 
noch Beratungsbedarf vorliegt, können 
einzelne Schüler  noch in den Unterricht 
der vielen Bildungsangebote der Gewerbli-
chen Schulen eingebunden werden. 
 
(Südkurier, 17.09.2014)  
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Ein Physiker meldet sich zum Vorberei-
tungsdienst an den GS Donaueschingen. 
 
Seit dem 7. Januar 2015 zählt das staatli-
che Seminar der beruflichen Schulen in 
Freiburg 140 neue Referendarinnen und 
Referendare. Darunter falle auch ich mit 
den Ausbildungsfächern Mathematik und 
Physik. Tatsächlich habe ich seit meinem 
Abitur 2006 die Schule nur noch aus der 
Ferne erlebt. Der prekäre Mangel an na-
turwissenschaftlichen Lehrkräften ermög-
licht den direkten Einstieg nach dem Stu-
dium, auch ohne pädagogische Praxis. Wie 
auch einige meiner Kollegen verlasse ich 
mich einzig und allein auf die Begabungen, 
die ich während des Physikstudiums ge-
wonnen habe. Damit gewappnet zieht es 
mich an die Gewerblichen Schulen in Do-
naueschingen. 
Ich erlebe das Kollegium als sehr zuvor-
kommend, auch die Schulleitung nimmt 
sich ausgiebig Zeit, mich bekannt zu ma-

chen. Natürlich ist erst mal alles neu und 
die ersten Stunden stehe ich noch sehr 
nervös vor der Eingangsklasse des Techni-
schen Gymnasiums. Doch schnell lerne ich 
die Schüler auf einer persönlichen Ebene 
kennen. Spätestens seit dem gemeinsa-
men Klassenausflug nach Winterthur steht 
mein Ziel fest: Den Schülern vertrauensvoll 
entgegen  treten und ihnen bei der Ver-
wirklichung ihrer beruflichen Ziele helfen. 
Schließlich sollten wir nicht nur von dem 
Recht auf Bildung Gebrauch machen. Es 
geht um die Gestaltung einer beruflichen 
Zukunft, die gemeinsam erarbeitet werden 
sollte. Darin sehe ich meine Aufgabe. 
Schüler wie auch Lehrer liefern dazu wert-
volle Beiträge und sorgen nicht zuletzt für 
Spaß an Technik und den Naturwissen-
schaften. 
Mit diesem "Credo" will ich meine Arbeit 
aufnehmen und freue mich auf die ge-
meinsame Zukunft mit den Schülern und 
Kollegen! 

 

…Christian Slupina 
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„Grüß Gott“  
 
Mein Name ist Tobias Hofmann. Seit dem 
Schuljahr 2014/15 bin ich nun an der Schu-
le als Lehrer für katholische Religionslehre. 
Beruflich gesehen bin ich zunächst Pasto-
ralreferent, das heißt ich bin zu 75% als 
hauptamtlicher Mitarbeiter in der katholi-
schen Seelsorgeeinheit Donaueschingen 
tätig. Meine Hauptaufgaben und Arbeits-
schwerpunkte liegen dabei vor allem in der 
facettenreichen kirchlichen Jugendarbeit 
und dem Beerdigungsdienst. Außerdem 
habe ich ein kleines Deputat, um bei uns 
an den Gewerblichen Schulen Donaue-
schingen „Reli“ zu unterrichten. Ich bin 
dankbar für die guten Erfahrungen – be-
sonders mit Blick auf meine Schülerinnen 

und Schüler – die ich an unserer Schule im 
vergangenen Jahr unterrichten durfte. 
Unabhängig davon ist sicherlich die Situa-
tion meines Faches an unserer Schule 
herausfordernd, da es nur wenige Fachkol-
legen gibt und leider auch keine evangeli-
schen Kollegen oder Ethiklehrer.  
An dieser Stelle kann ich mich nur kurz 
vorstellen. Ich freue mich daher auf die 
persönlichen Begegnungen und Gesprä-
che. Damit Sie trotzdem einen Eindruck 
von mir bekommen können, sind hier 10 
Wörter, die mich beschreiben: interessiert, 
humorvoll, gläubig, verheiratet, diplo-
miert, fränkisch, optimistisch, motiviert, 
bügelfrei-Bevorzuger und begeistert.

. 
 
 

 

…Tobias Hofmann 
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Mein Wechsel von der Albert-Schweitzer-
Schule in Villingen-Schwenningen an die 
Gewerblichen Schulen in Donaueschingen 
erfolgte auf eigenen Antrag und Wunsch, 
wobei ich mir jedoch meinen neuen Wir-
kungsort nicht ausgesucht habe. Bisher 
habe ich vor allem am Beruflichen Gymna-
sium unterrichtet. Meine Vorstellungen 
und Erwartungen an einen guten Unter-
richt habe ich dort nicht verwirklichen 
können. Ich habe daher gehofft, an einer 
Gewerbeschule auf ein neues Betätigungs-
feld und bodenständigere Menschen zu 
treffen. Insofern war ich erfreut, als mir 
Herr Gaiser und Herr Kias-Kümpers in 
einem Vorgespräch mitteilten, dass ich zu 
einem Großteil an der Berufsschule unter-
richten werde. Darüber hinaus habe ich 
mich gefreut, dass ich nun ein Dienstzim-
mer mit zwei Kolleginnen teilen darf, was  
 

 
 
 
 
 
eine neue Erfahrung für mich darstellte. 
Ich habe gehofft, dass mein neues Kollegi-
um ebenso sympathisch und in der An-
fangszeit an der neuen Schule hilfsbereit 
sein würde, wie meine Kolleginnen und 
Kollegen an der Albert-Schweitzer-Schule, 
wo ich die vergangenen 5 Jahre im ÖPR 
tätig gewesen bin. 
Besonders Wirtschaftskunde ist zu Beginn 
ein Unsicherheitsfaktor gewesen, da ich 
dieses Fach nun fachfremd unterrichten 
sollte. Es hat mich ungemein beruhigt, 
dass mir Eske Türschmann als Ansprech-
partnerin an die Seite gestellt wurde.  
Schließlich war ich auch gespannt, wie 
meine Schwierigkeiten mit dem längeren 
Schulweg gelöst werden würden, da ich 
bisher mit dem Fahrrad zur Schule gefah-
ren bin, was ich mir nun nicht mehr zu-
trauen würde.  

 

  

…Söhnke Heinsen 
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Es sind die Abschiede, die verbinden. 
                                                                                                  

(Dr. Joseph Vital Kopp, Schweizer Theologe, 1906-1966) 

 
  

Auf Wiedersehen 
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Mit Wolfgang Schallau verabschieden wir 
heute im wahrsten Sinne des Wortes einen 
„Überflieger“. 
Wolfgang Schallau, geboren am 7. Okto-
ber 1947 in Töns Heide, Schleswig-
Holstein.  
 
Lieber Wolfgang, 
unsere Wege haben sich mehrmals ge-
kreuzt, früher allerdings ohne dass wir uns 
wirklich getroffen hätten. So war Wolf-
gang Schallau nach seiner Schreinerlehre 
bei der Bundeswehr in Rheine, wo die 
Flieger stationiert waren. Vermutlich ist 
Wolfgang Schallau heimlich über das Haus 
meiner Schwiegereltern geflogen. Später 
hat er als Schreiner in Kirchhellen im 
Münsterland geschafft. In Kirchhellen 
habe ich als Jugendlicher so manches 
Wochenende mit Zelten und Lagerfeuer 
verbracht. 
Über weitere Stationen Meisterprüfung, 
Möbelfabrik in Sauerland, Fensterfabrik in 
Balingen ist Wolfgang Schallau dann 1977 
als Technischer Lehrer an die GSD gekom-
men, wo wir uns 1990 bei einem Einfüh-
rungsseminar für CNC-Bearbeitung erst-
malig wirklich begegnet sind. Als „Nord-
lichter“ hatten wir stets gemeinsame 
Themen, über die wir uns in unserer „Mut-
tersprache“ austauschen konnten. Und 
nun bist Du zum ältesten und dienstältes-
ten Kollegen geworden, jedoch nur durch 
„Verlängerung, aber ohne Elfmeterschie-
ßen“. 
Neben dem Fachpraktischen Unterricht in 
der Berufsfachschule Holz engagiertest Du 
Dich seit jeher für die Glaser, führtest 
Lehrerfortbildungen zu Fenstermontage, 
Abdichtung der Bauanschlussfuge, Be-

schlagtechnik usw. durch. Für die GSD 
warst Du jahrelang Mitglied der Regiona-
len Planungsgruppe Holztechnik beim RP 
Freiburg. Durch Deinen Einsatz sorgtest Du 
dafür, dass „Glaserausbildung“ und 
„Standort Donaueschingen“ ein Begriffs-
paar sind, das in vielen Köpfen untrennbar 
verbunden ist. 
Maschinenkurse der BG, Lehrgänge bei der 
IHK und in der Fachschule für Bautechnik 
in Sachen Arbeitssicherheit sind weitere 
Tätigkeiten, welche nicht nur im eigenen 
Interesse waren sondern dem Ruf und der 
Wertschätzung unserer Schule dienlich 
waren. 
Legendär ist auch der Hauptgewinn der 
Jobs for Future, den wir viele Jahre aus-
loben konnten. Ein Rundflug, oder soll ich 
besser sagen, Überflug mit einem Motor-
segler über Donaueschingen. 
Wegen Deines Hobbys habe ich Dich im-
mer in Anlehnung an die Charly-Brown-
Cartoons mit „Fliegermajor“ begrüßt. 
Seine spontane Antwort „Reitergeneral“ 
spielte dann auf mein Hobby an, zu dem 
Wolfgang über seine Tochter ja auch enge 
und teilweise wohl auch „teure“ Beziehun-
gen hatte. 
Unsere gegenseitige Anrede mag für man-
chen befremdlich gewesen sein, aber Sie 
hat doch den freundlichen und stets un-
komplizierten Umgang zwischen uns wie-
dergespiegelt. 
1981: Beamter auf Lebenszeit 
1990:befördert zum Technischen Oberleh-
rer  
2012: zum Fachbetreuer ernannt 
sind weitere Meilensteine auf Wolfgangs 
beruflichen Weg. Wolfgang, wir werden 
Dich wohl in den Unruhestand verabschie-

Wolfgang Schallau 
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den, denn soweit ich weiß, gibt es bei der 
IHK keine Altersbeschränkung für Hono-
rarkräfte. Und auch die Enkelkinder wer-
den wohl weiterhin Opa Wolfgang vor 
Ihren Karren spannen. Zum Abschluss 
schenken wir Dir zwei Freikarten für das 
Flugzeugmuseum in Sinsheim. Viel Freude 
damit! Und wenn Du mal wieder als Über-

flieger über unseren Köpfen kreist, dann 
betätige kurz die Lichthupe oder wink uns 
mit den Tragflächen… 
Alles Gute für Deinen bevorstehenden 
Unruhestand. 
 
 
(Norbert Kias-Kümpers)

 

 
  



   

 

 

  

 

 

 18 

 

 

 
 
 
 
 
Wir verabschieden heute einen Mann mit 
beachtlicher Lehrerlaufbahn 
 Ebenfalls dienstältester Kollege 

 Geburtsjahrgang 1951 
 Gesellenprüfung 1969 als Kam-

mersieger 
 Meisterprüfung 1974 
 Technischer Lehrer seit 1977 - zu-

nächst als Angestellter 
 Beamter auf Lebenszeit seit 1981 
 Befördert zum Technischen Ober-

lehrer 1989 
 Seit 07.11.2005 Fachbetreuer 

 Bei allen Radtouren des Kollegiums 
dabei gewesen 

 Bei jeder Jobs for Future beteiligt 
 Bei jeder Wissenswert-Veranstaltung 

beteiligt 
 Dienstältester beim Lehrersport 
 Kaffee-Verantwortlicher im Lehrer-

zimmer 
 Personalrat und Personalratsvorsit-

zender 
 Fünf Schulleiter 
 
Lieber Harald,  
ich werde nicht aus der Personalakte oder 
alten Beurteilungen zitieren, denn zum 
einen ist ja der Inhalt nichtöffentlich, zum 
anderen ist das, was man in Personalakten 
findet, zwar gelegentlich amüsant, 
manchmal aber peinlich für den, der die 
Beurteilung verfasst hat. 
Daher möchte ich ein paar persönliche 
Worte an Dich richten. 
Seit 25 Jahren sind wir sehr gute Kollegen 
an den GSD, und daran hat sich auch 
nichts geändert, als Du für den Personalrat 
und ich schließlich für die Schulleitung 
gesprochen habe. 

 
 
 
 
 
Denn wir haben, so ist mein Empfinden, 
stets im Interesse der Gewerblichen Schu-
len Donaueschingen gehandelt, und dazu 
gehört auch das Wohl des Kollegiums 
dazu. 
Ich habe Dich stets als hilfsbereiten und 
einsatzbereiten Mitstreiter erlebt. 
Du hast zwar damit Deinem Vater den 
Wermutstropfen eingeschenkt und den 
elterlichen Malerbetrieb nicht übernom-
men, aber Dein Vater war so weise zu 
erkennen, dass Deine Begabung und Beru-
fung darin bestand, das Malerhandwerk 
durch die Förderung des Nachwuchses zu 
unterstützen, indem Du Berufschullehrer 
wurdest. 
Dass die GSD einen guten Ruf bei den 
Malergeschäften der Region gewonnen 
hat, ist nicht Zufall, sondern das Ergebnis 
jahrzehntelanger qualifizierter Lehrertä-
tigkeit und enger Zusammenarbeit mit 
Innung und Prüfungsausschuss. Dass Du 
hier eine Lücke hinterlassen wirst, zeigt ein 
Spruch, den ich unlängst aus dem Munde 
eines Malermeisters gehört habe: „Wie 
soll das bloß weitergehen, wenn der Herr 
Stähle in Ruhestand geht?“. 
Aber ich habe auch gemerkt, dass Du nach 
so vielen Jahren etwas müde erscheinst, 
natürlich bist Du immer noch da, wenn 
man Dich braucht, aber die Leichtigkeit ist 
nach meinem Empfinden in den letzten 
Jahren etwas auf der Strecke geblieben.  
Waren es kritische Fragen einiger Kolle-
gen, die Misstrauen gegenüber der Perso-
nalratstätigkeit erkennen ließen?  
War es der letzte Malerjahrgang, der den 
Einsatz seiner Lehrerinnen und Lehrer 
nicht zu schätzen wusste?  

Harald Stähle 
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War es vielleicht der drohende Abzug der 
Malerausbildung Richtung Konstanz, der 
Dein Lebenswerk hier in Frage stellte? 
War es am Ende mein Verschulden, weil es 
mir nicht immer gelingt, den Mitarbeitern 
die Anerkennung zukommen zu lassen, die 
sie für ihren Einsatz verdienen? 
Vielleicht von allem ein klein wenig. 
Jedenfalls hast Du Dich nun entschieden in 
Ruhestand zu gehen, um Dich alten und 
neuen Hobbys verstärkt zuzuwenden. 
Langeweile wirst Du keine haben, da bin 
ich mir sicher. Du wirst wohl weiter die 
Verantwortung für den Lehrersport behal-
ten, und es wird wohl auch in Zukunft 
keine Fahrradtour geben, an deren Pla-
nung Du nicht maßgeblich beteiligt bist. 
Damit wir auch in Zukunft über Deine 
Aktivitäten im Bilde sind, haben wir uns für 
eine Kameraüberwachung entschieden. 
Damit meine ich keine NSA-Methoden. Da 
ja früher auch die Fotographie zu Deinen 
unterrichtlichen Themen gehörte, kennst 

Du Dich in der Anwendung von Entwickler-
flüssigkeit, Unterbrecher und Fixierer aus. 
Daher möchten wir Dir ein kleines Ab-
schiedsgeschenk machen. Durch glückliche 
Fügung und einen Versicherungsfall haben 
wir 2 gleiche Spiegelreflexkameras, die 
nun in unserer Asservatenkammer ein 
passives und liebloses Leben führen. Damit 
wir immer über Deine weiteren Aktivitäten 
im Bilde bleiben, schenken wir Dir nun eine 
der beiden Kameras, nachdem ich Dir 
leider verwehren musste, dass Du sie käuf-
lich erwerben konntest.  
Viel Freude damit! Und wir freuen uns auf 
die schönen Bilder, vielleicht bei einem 
Dia-Abend. 
Alles Gute für Deinen bevorstehenden 
Unruhestand.  

 
 
(Norbert Kias-Kümpers)
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Liebes Ehepaar Mühlendick, 
seit Frühjahr 2000 waren Sie ein Fels in der 
Brandung der Gewerblichen Schulen Do-
naueschingen. 
Als Sie vor 15 Jahren den Posten des 
Hausmeisters und den Kioskverkauf vom 
Ehepaar Luchmann übernommen haben, 
waren Sie, Herr Mühlendick, kein Neuling. 
Als Donaueschinger Maurer kannten Sie 
die GSD in- und auswendig, denn Sie wa-
ren als Maurerlehrling im Berufsschulun-
terricht und ebenfalls als Bauhandwerker 
am Neubau, unserem Bauteil D, beteiligt. 
Keiner kennt Kriechkeller und Leitungsfüh-
rungen besser als Sie und somit waren Sie 
die Idealbesetzung, wenngleich man meis-
tens nach einem Elektriker oder einem 
Heizungsbauer Ausschau hält, wenn man 
einen Hausmeister sucht. Heute heißen 
Hausmeister oft Facilitymanager, aber ich 
bin froh, dass wir einen Hausmeister hat-
ten, jemanden, der nicht am Bildschirm 
Störfälle verwaltet, sondern sich vor Ort 
darum kümmert, wenn es „brennt“. Ge-
brannt hat es deshalb glücklicherweise 
nicht, aber überlaufende Dachrinnen sind 
schlimm genug.  
Auch Sie, Frau Mühlendick, waren als 
Seele des Kiosks Ansprechpartner für Schü-
ler und Lehrer. Mir ist in all den Jahren der 
freundliche Umgang mit allen Beteiligten 
aufgefallen.  
Beachtenswert ist, welche Geduld Sie 
dabei aufgebracht haben. 
Dies alles ist sicherlich nicht einfach, wenn 
ich daran denke, dass Hausmeister gele-
gentlich mit eher rücksichtslosen Zeitge-
nossen zu kämpfen haben. Da sind Schü-

ler, die ihren Vespermüll nicht wegräumen 
oder Zigarettenkippen wegschnippen, da 
sind Handwerker, die Wege zuparken und 
Reinigungsdienste, die andere Vorstellun-
gen von Reinlichkeit haben. Auch Lehrkräf-
ten haben Sie manches Mal hinterherräu-
men müssen, wenn Fenster und Außentü-
ren nicht geschlossen waren, Bürotische 
nicht abgeräumt und Fensterbänke zur 
Großreinigung nicht frei waren, wenn 
Beamer und PCs übers Wochenende oder 
die Ferien eingeschaltet blieben.  
Da versteht man, dass sich der Ärger auch 
mal Luft verschaffen muss, aber nach 
kurzer Aufregung haben alle feststellen 
können, dass Sie das Herz am richtigen 
Fleck haben. Bereits nach einem halben 
Jahr Probezeit hat Herr Besenfelder Ihren 
Einsatz und Ihre Arbeit sehr treffend be-
schrieben:  
„Mit großem Engagement hat er sich sehr 
schnell in die umfangreichen Aufgaben 
eines Hausmeisters eingearbeitet. Er sieht 
die anfallenden Aufgaben und erledigt sie 
umfänglich ohne Anweisung. Die Schulge-
bäude und das Gelände werden von ihm 
sauber gehalten, ohne dass die Schullei-
tung eingreifen muss.“ 
Nun haben Sie nach vielen Berufsjahren 
das Ruhestandsalter erreicht und sich 
entschlossen, an ihren Wahlwohnsitz im 
Nordschwarzwald zu ziehen.  
Wir danken von Herzen für Ihr Engage-
ment in den letzten 15 Jahren und wün-
schen für die Zukunft alles Gute, vor allem 
eine gute Gesundheit. 
 
(Norbert Kias-Kümpers) 

Gabi und Klaus Mühlendick 
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Zusammenkommen ist ein Beginn, zusammenbleiben ist ein Fort-

schritt, zusammen arbeiten ist ein Erfolg. 

 (Henry Ford, Automobilhersteller, 1863-1947) 

 
 

 
 
Neben den Abschlussprüfungen der drei-
jährigen Bildungsgänge  im Dualen System 
waren zusätzliche Prüfungen notwendig 
für die Fachschule für Bautechnik, Berufs-
kollegs, ein- und zweijährige Berufsfach-
schulen, das Berufsvorbereitungsjahr und 
das Technische Gymnasium. 

So konnten die Schüler  vom erfolgreich 
bestandenen Hauptschulabschluss bis hin 
zu Berechtigung des Studiums an einer 
Universität Abschlüsse an den Gewerbli-
chen Schulen Donaueschingen erwerben. 
 
 
 

  

Statistik 

http://zitate.net/thomas%20alva%20edison.html
http://zitate.net/zitat:4742.html
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Schwarzwald-Baar – Das gab es wohl noch 
nie: 62 Preise für hervorragende Noten 
von 1,0 bis 1,8 gingen jetzt an Berufs-
schulabsolventen der Donaueschinger 
Gewerblichen Schulen – eine rekordver-
dächtig hohe Erfolgsquote. Gleich im Sech-
serpack schafften einige Absolventen so-
gar die begehrten Traumnoten von 1,0. 
Dies sind Michellle Dolder aus Vöhrenbach 
(Verfahrensmechanikerin), Franziska Senn 
aus Jestetten, Lucas Schuler aus St. Mär-
gen, Markus Meßmer aus Wutöschingen 
(alle Bauzeichner), Mario Waibel (Fliesen-
leger) aus Vogtsburg und Peter Böckeler 
(Zimmerer) aus Schramberg.  
Bei der Abschlussfeier in der vollbesetzten 
Berufsschulsporthalle war die Stimmung 
entsprechend gelöst. Absolventen aus dem 
ganzen Schwarzwald-Baar-Kreis, aus den 
Bereichen Tuttlingen und Rottweil, sowie 
aus der Bodenseeregion feierten in den 

Branchen Bau- und Kunststofftechnik, 
Metall, Holz- und Farbtechnik sowie Er-
nährung und Hauswirtschaft ihren Berufs-
abschluss. 
An den Prüfungen, die im Mai stattfanden, 
nahmen 241 Prüflinge teil. Zuvor waren 
die Berufsanfänger im Dualen System an 
der Donaueschinger Gewerbeschule und in 
den Betrieben ausgebildet worden. Erst-
mals konnte auch der noch neue Schullei-
ter Norbert Kias-Kümpers die Ehrung der 
Besten vornehmen. In einer Laudatio hob 
der Oberstudiendirektor, der im Septem-
ber 2014 die Nachfolge von Gerhard Gai-
ser angetreten hatte, die erbrachten Leis-
tungen seiner Absolventen hervor.  
„Wir möchten eine fröhliche Feier und Sie 
haben doch allen Grund, fröhlich zu sein, 
denn Sie alle haben die Hürde Berufsaus-
bildung genommen“, so der 57-jährige 
Schulleiter. „Ich freue mich über Ihren 

Traumnoten gleich im Sechserpack 
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Erfolg“, rief Kias-Kümpers am Ende den 
Absolventen zu. 
Auch Eltern, Freunde, Bekannte und sogar 
einige Ausbilder waren unter den Gästen. 
Der Ausbildungsvertreter Franz Aichel-
mann aus Rottweil überbrachte ebenfalls 
Glückwünsche. Er warnte aber auch, die 
Lehrzeit sei nur die erste Etappe, das Be-
rufsleben sei ein lebenslanger Lernprozess. 
„Sie alle können sich nun aber erst einmal 
Geselle oder Facharbeiter nennen und 
darauf sollten Sie stolz sein“, so Aichel-
mann.  

Ebenfalls zum erfolgreichen Berufsab-
schluss gratulierte der Schülersprecher 
Dominik Seidel. Um die Stimmung zwi-
schen den Ansprachen aufzulockern, hatte 
Sebastian Schnitzer von der Jugendmusik-
schule zusammen mit der Schulband High 
Seven einige rockige Stück präsentiert. 
Nach dem offiziellen Teil stießen die Gäste 
mit einem Gläschen Sekt auf die gelunge-
ne Abschlussfeier an. 
 
(Südkurier, 11.07.2015)   
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Berufsschule: 

Winter 2014 vom 11. bis 13. November 2014 

 

 
Sommer 2015 vom 11. bis 13. Mai 2015 
 
Bautechnik  90  

Ernährung und Hauswirtschaft   45  

Farbtechnik    14  

Holztechnik    36  

Kunststoff- und Metalltechnik  56  

Teilnehmer  241 (Preise 62) 

 
Sonderberufsschule: 
 
Sommer 2015 vom 16. bis 18. Juni 2015 

 
  

Bautechnik   5  

Ernährung und Hauswirtschaft   7  

Farbtechnik   0  

Holztechnik   0  

Kunststoff- und Metalltechnik   3  

Teilnehmer   15  

Farbe, Bau- und Metallmaler  
und Holzbearbeiter   

              15 (Preise 2) 

Abschlussprüfung 2014/2015 
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Vollzeitschulen: 
 

Einjährige Berufsfachschule Holz   18  

Einjährige Berufsfachschule Bauzeichner   9 (Preise 2) 

Zweijährige Berufsfachschule Elektrotechnik   19  (Preise 1) 

Klasse Vorbereitung Arbeit Beruf (VAB)   24  

Fachschule für Bautechnik   19  (Preise 8) 

Berufskolleg Technik I   27 (Preise 3) 

Berufskolleg Technik II   27 (Preise 1) 

Technisches Gymnasium  19 (Preise 6) 

Zweijähriges Berufskolleg in Teilzeit (BKFH) 10 (Preise 6) 
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Name, Wohnort Beruf Ausbildungsbetrieb Ø 
 

Böckeler, Peter 
Schramberg  

Zimmerer Schwarzwälder Hausbau, 
St. Georgen 

1,0 

Dolder, Michelle 
Vöhrenbach  
 

Verfahrensmechanikerin 
für Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

E. Wehrle GmbH, Furtwan-
gen 

1,0 

Meßmer, Markus 
Wutöschingen 

Bauzeichner - Architektur Stadtwerke Konstanz 
GmbH, Konstanz 

1,0 

Schuler, Lucas 
St. Märgen  

Bauzeichner - Ingenieur-
bau 

Theobald + Partner, Kirch-
zarten 

1,0 

Senn, Franziska 
Jehstetten   

Bauzeichnerin - Architek-
tur 

Architekturbüro Osswald, 
Jehstetten 

1,0 
 

Waibel, Mario 
Vogtsburg    

Fliesen-, Platten- und 
Mosaikleger 

Fliesen Waibel, Vogtsburg 1,0 
 

Friedrich, Lena 
St. Georgen 
 

Bauzeichnerin - Architek-
tur 

Schneider, St. Georgen 
 

1,1 

Kolbe, Wayne 
Niedereschach 

Fliesen-, Platten- und 
Mosaikleger 

Ciampa GmbH, Unterkirn-
ach 

1,1 

Perseke, Bianca 
Lauterbach 

Fachverkäuferin im Le-
bensmittelhandwerk 
(Bäcker) 

Storz GmbH, Schramberg-
Sulgen 

1,1 

Mangold, Mario 
Vöhrenbach 

Tischler Schreinerei Huber, Geisin-
gen 

1,2 

Rettich, Julian 
Villingen-
Schwenningen 
 

Zimmerer W. Ettwein GmbH, Villin-
gen-Schwenningen 

1,2 

Schiller, Jan 
Konstanz 

Bauzeichner - Ingenieur-
bau 

Relling GmbH, Singen 1,2 

Preisträger – Abschlussprüfung 2014/15 
Die Schulbesten 
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Talle, Yoann 
Schönwald 
 

Zimmerer Göppert GmbH, Schönwald 1,2 

Förster, Alexander 
Villingen-
Schwenningen 
 

Bauzeichner – Architektur Eisele, Villingen-
Schwenningen 

1,3 

Lanthaler, Christian 
Konstanz 
 

Bauzeichner - Ingenieur-
bau 

Konstruktionsgruppe Bau-
en, Konstanz 

1,3 

Peschke, Marcel 
Donaueschingen 

Bäcker Bäckerei Felsenbeck, 
Spaichingen 

1,3 

Rettich, Julia 
Konstanz 

Konditorin Konditotei-Cafe Rosengar-
ten, Konstanz 

1,3 

Rieger, Christine 
Konstanz 

Bauzeichnerin - Architek-
tur 

Stadt Konstanz, Konstanz 1,3 

Denzel, Jan 
Immendingen 

Glaser Sichler GmbH & Co.KG, 
Tuttlingen 

1,4 

Dresen, Simon 
Mahlstetten 

Tischler Strohm GmbH, Tuttlingen 1,4 

Glanzner, Sascha 
Konstanz 

Glaser Häberlein GmbH, Konstanz 1,4 

Lengsfeld, Tim 
Blumberg 

Bäcker Bäckerei Knöpfle, Blumberg 1,4 

Schnekenburger, 
Kevin 
Spaichingen 

Bäcker Bäckerei Büchle, Spaichin-
gen 

1,4 
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Name, Wohnort Beruf 
 

Ausbildungsbetrieb Ø 

Abteilung Metall/Kunststoff 
 

  

Berbig, Jochen 
Wutach 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 
 

IMS GEAR GmbH, Do-
naueschingen 

1,5 

Zick, Olga    
Reichenbach 

Verfahrensmechanikerin für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 
 

Gruner AG, Wehingen 1,6 

Gölz, Simon 
Rielasingen-
Worblingen  
 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 
 

RAFI Decotec GmbH, 
Radolfzell 

1,7 

Zimmermann, Johann 
Donaueschingen   
  

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 
 

Stolz & Seng GmbH, 
Donaueschingen 

1,7 

Frankenburger, Nick   
Hüfingen 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 
 

IMS GEAR GmbH, Do-
naueschingen 
 

1,8 

Frommer, Tobias 
Rottweil 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 
 

Ria-Polymers GmbH, 
Zimmern 

1,8 

Gromann, Daniel 
Blumberg 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 
 

IMS GEAR GmbH, Do-
naueschingen 

1,8 

Laumann, Viktoria 
Blumberg 
   

Verfahrensmechanikerin für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 
 

Südbadische Gummi-
werke, Donaueschin-
gen-Neudingen 

1,8 
 

Matthes, Andreas 
Villingen-
Schwenningen 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 
 

Hans Huonker GmbH, 
Villingen-Schwenningen 

1,8 
 

Weitere Preisträger 
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 Vosseler, Stefan 
Donaueschingen 

Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kaut-
schuktechnik 

IMS GEAR GmbH, Do-
naueschingen 

1,8 
 

 
Abteilung Ernährung 
 

  

Hofmann, Jeremy 
Tuttlingen   
 

Bäcker 
 

Schneckenburger GmbH 
& Co.KG, Tuttlingen 

1,5 
 

Blatter, Stefanie 
Geisingen 
 

Konditorin Konditorei-Cafe Walter, 
Tuttlingen 

1,7 
 

Kaiser, Laura 
Spaichingen    
 

Konditorin Backhaus Licht GmbH, 
Balgheim 

1,7 
 

Mosbach, Nicki 
Dornhan 
 

Bäckerin Bäckerei Adlerbeck, 
Dornhan 

1,7 
 

Zielo, Angelina 
Tuttlingen     

Fachverkäuferin im Lebens-
mittelhandwerk (Bäcker) 
 

Schneckenburger GmbH 
& Co.KG, Tuttlingen 

1,7 
 

Dold, Leonie 
Triberg    

Konditorin 
 

Confiserie-Cafe-
Conditorei Mayerhöfer, 
Furtwangen 

1,8 
 

 
Abteilung Holz 
 

  

Gerlach, Katja 
Tuttlingen   
 

Tischlerin Schreinerei Keller, Tutt-
lingen 

1,6 
 

Gierz, Vanessa 
Bad Dürrheim 
 

Tischlerin Schreinerei Schnecken-
burger, Bad Dürrheim 

1,6 
 

Wetzel, Tobias 
Spaichingen 
 

Tischler Schreinerei Kupfer-
schmid, Spaichingen 
 

 
1,6 
 

Fischer, Stefanie 
St. Georgen 

Glaserin Rosenfelder, St. Geor-
gen 

1,8 

 
Abteilung Bau 
 

  

Böhler, Luisa 
Ühlingen-Birkendorf 
 

Bauzeichnerin -Architektur 
 

Architekten Köpfler, 
Löffingen 

1,5 
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Rode, Nathalie  
Radolfzell  
 

Bauzeichnerin - Architektur 
 

Architekturbüro 
Schaudt, Konstanz 

1,5 
 

Wang, Maik 
Weil am Rhein 

Bauzeichner - Ingenieurbau Ingenieurbüro Auten-
rieth, Weil am Rhein 

1,5 

Bauer, Reinhard  
Königsfeld 
 

Zimmerer 
 

Zimmerei Georg Weis-
ser, St. Georgen 

1,6 
 

Gmeiner, Markus 
St. Georgen    
 

Zimmerer KS Holzbau, St. Georgen 1,6 
 

Schwenninger, Fabian 
Bonndorf 
 

Zimmerer 
 

Holz-Haus Bonndorf, 
Bonndorf 

1,6 
 

Schwer, Claudio 
Furtwangen 
 

Maurer Baugeschäft Demattio, 
Eisenbach 

1,6 
 

Dold, Magnus 
Eisenbach 
 

Zimmerer Wolf GmbH, Löffingen 1,7 
 

Gaiser, Kim 
Rottweil 

Bauzeichnerin - Architektur Architekturbüro Eisele, 
Villingen-Schwenningen 
 

1,7 

King, Andreas 
Villingen-Schwenningen 
 

Zimmerer Z7 Bau GmbH, Villingen-
Schwenningen 

1,7 

Köster, Moritz 
Titisee-Neustadt 
 

Zimmerer 
 

Alemannischer Holzbau, 
Lenzkirch 

1,7 
 

Mac-Nelly, Norman 
Eichstetten    

Fliesen-, Platten- und Mo-
saikleger 
 

Hildenbrand & Kern 
GmbH, Emmendingen 

1,7 

Kostylev, Denis 
Niedereschach 
 

Fliesen-, Platten- und Mo-
saikleger 

Fliesen Notter, Wurm-
lingen 

1,8 

Kroiß, Florian 
Villingen-Schwenningen 
 

Maurer Reitze Bau, Brigachtal 1,8 

Pirillo, Salvatore 
Konstanz 
 

Bauzeichner - Architektur HHP-Architekten GmbH, 
Konstanz 

1,8 

Schulz, Valentin 
Villingen-Schwenningen 
 

Maurer Günter GmbH, Unterkir-
nach 

1,8 
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Sonderberufsschule Farbe 
 

  

Klein, Rene 
Villingen-
Schwenningen 
 

 BFZ-Möhringen 1,8 

Lude, Kevin 
Singen 

 Pestalozzi Kinder- und 
Jugenddorf, Stockach 

Lob 

 
  

Streck, Marko 
Bräunlingen 

Zimmerer Zimmerei Kindler, 
Hüfingen - Mundelfin-
gen 

1,8 

Sütterle, Peter 
Zell 

Bauzeichner – Ingenieur-
bau 
 

Rümmele GmbH, Zell 1,8 

Winkler, Urs 
Furtwangen 

Zimmerer Göppert GmbH, Schön-
wald 

1,8 

 
Sonderberufsschulen 
 

   

Sonderberufsschule Holz 
 

  

Rombach, Raphael 
Stockach-Mahlspüren 

 Pestalozzi Kinder- und 
Jugenddorf,  Stockach 

1,7 
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Vollzeitklassen 
 

   

Name, Wohnort  Preis/Lob Ø 
 
Fachschule für Bautechnik 
 

  

Barth, Sybille 
Dunningen  
 

 1. Preis 1,0 

Michel, Florian 
Konstanz    
 

 1. Preis 1,1 

Meister, Kathrin 
Stühlingen    
 

 1. Preis 1,2 

Maier, Martin 
Balingen    
 

 2. Preis 1,5 

Kohler, Martin 
Talheim 
 

 2. Preis 1,5 

Meyer, Wolfgang 
Donaueschingen 
 

 2. Preis 1,6 

Obeth, Janina 
Geisingen 
 

 2. Preis 1,6 

Amann, Thomas 
Hüfingen 
 

 2. Preis 1,8 

Clauß, Niko 
Überlingen 
 

  Lob 

Jackisch, Christian 
Albbruck 
 

  Lob 

Kühnrich, Christian 
Schwörstadt 
 

  Lob 
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1-jähriges BerufskollegTechnik I  
 

  

Marsot, Marvin 

 Blumberg 

 1. Preis 1,4 

Hermann, Denis 
Villingen-Schwenningen 
 

 2. Preis 1,6 

Klaric, Britta 
Blumberg 
 

 2. Preis 1,7 

Bednarek, Oliver 
Donaueschingen 
 

  Lob 

Welte, Melvin 
Friedenweiler-Rötenbach 

  Lob 

 
1-jähriges Berufskolleg Technik II 
 

  

Nirwing, Marvin 
VS-Marbach    
 

 2. Preis 1,9 

Grevinga, Andre 
Titisee-Neustadt    
 

  Lob 

2-jähriges Berufskolleg zum Erwerb der Fachhoch-
schulreife in Teilzeitform  
 

  

Haas, Martin 
St. Georgen 
 

 1. Preis 1,0 

Fischer, Anja 
Villingen-Schwenningen 
 

 1. Preis 1,1 

Duchacek, Carmen 
Villingen-Schwenningen 
 

 2. Preis 1,5 

Kloker, Michael 
Löffingen 
 

 2. Preis 1,8 

Kreis, Anatoli 
Oberndorf 
 

 2. Preis 1,8 

Straub, Selina 
Hüfingen 

 2. Preis 1,8 
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1-jährige Berufsfachschule für Bauzeichner 
 

  

Schuth, Niko 
Donaueschingen 

 1. Preis 1,0 

Laufer, Linda 
Hardt  

 2. Preis 1,6 

Heitz, Kevin 
Kirchen-Hausen 

  Lob 

Merz, Sandra 
Bad Dürrheim 

  Lob 

 
2-jährige Berufsfachschule für Elektrotechnik 

  

Münch, Mario 
Brigachtal-Klengen    

 1. Preis 1,3 

Haser, Florian 
Villingen-Schwenningen 

  Lob 

Linhard, Simon 
Mönchweiler 
 

  Lob 

Technisches Gymnasium 
 

  

Benz, Raphael 
Löffingen 

  
1. Preis 

 
1,1 

Duttlinger, Daniel    
Löffingen 

 1. Preis 1,3 

Frick, Matthias 
Donaueschingen 

 2. Preis 1,7 

Bürk, Sebastian 
Geisingen    

 2. Preis 2,0 

Wulff, Moritz 
Donaueschingen    

 2. Preis 2,0 

Sonderpreise 
 

  

Bestes  Abitur 
Gleichauf, Johannes 
Blumberg 

 
1,1 

Preis im Fach Mechatronik 
Raphael Benz, Löffingen 

 

Preis im Fach Mathematik 
Daniel Duttlinger, Löffingen 
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An der Sommer-Abschlussprüfung der Berufsschule, die vom 11.05. – 13.05.2015 stattfand, 
nahmen 241 Prüflinge in folgenden Ausbildungsberufen teil: 
 
Berufsgruppe 
 

Ausbildungsberuf 

Bautechnik  
 
(90 Prüflinge)                                          

 
Bauzeichner 

 Maurer, Trockenbauer 
 Fliesen-, Platten- und Mosaikleger 
 Zimmerer 
  
Kunststofftechnik 
 

 

(56 Prüflinge) Verfahrensmechaniker für Kunststoff- und   Kaut-
schuktechnik 

Holztechnik   
  

 

(36 Prüflinge)                  Tischler 
 Glaser – Fensterbau und Glasfassadenbau 
 Fachkraft für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice 
Farbtechnik 
 

 

(14 Prüflinge) Maler und Lackierer 
  
Ernährung und Hauswirtschaft 
 

 

(45 Prüflinge) Bäcker 
 Konditoren 
 Fachverkäuferinnen im Bäcker- und Konditorenhandwerk 

 

  

Summarum 
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  2013/14 2014/15 

  Schüler Klassen Schüler Klassen 

1. Berufsschule 

 

    

1.1 Berufsfeld Metalltechnik 

 

Grundstufe für Industriemechaniker, Ma-
schinen- und Systemtechnik, Werkzeug-
mechaniker, Stanz- und Umformtechnik, 
Bezirksfachklasse Verfahrensmechaniker 
für Kunststoff- und Kautschuktechnik 
 

274 13 232 11 

1.2 Berufsfeld Bautechnik    
 
Grundstufenklassen für Maurer, Zimme-
rer und andere Bauberufe, Fachklassen 
für Maurer, Betonbauer, Bauzeichner, 
Zimmerer, Bezirksfachklasse Fliesenleger 
 

216 14 214 13 

1.3 Berufsfeld Holztechnik     
                                                                              
Fachklassen für Tischler, Glaser und 
Holzmechaniker und  Sonderberufsschule 
 

112 12 118 12 

1.4 Berufsfeld Farbtechnik     
                                                                                       
Fachklassen für Maler und Sonderberufs-
schule 
 

68 6 65 6 

1.5 
 
 
 
 
 
 
 

Berufsfeld Ernährung und Hauswirtschaft     
 
Fachklassen für Bäcker, Konditoren, 
Fachverkäuferinnen für Bäckerei und 
Konditorei 
 

 

 

169 
 
 

12 134 11 

Berufsfelder-Schülerzahlen-Klassen 
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2. Vollzeitschulen 

 

2.1 Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf  

                    

22 2 24 2 

2.2 BEJ            
                                                              

0 0 0 0 

2.3 Einjährige Berufsfachschulen 
 

    

2.3.1 Holztechnik        

                                                  

24 1 18 1 

2.3.2 Bauzeichnen      

                                                    

8 1 9 1 

2.4. Zweijährige Berufsfachschule Fachrich-
tung Elektrotechnik    
                              

34 2 44 2 
 

2.5 Berufskolleg zum Erwerb der Fachhoch-
schulreife        
             

12 2 10 1 

2.6 Berufskolleg Technik I            

Berufskolleg Technik II        

                                  

28 

26 

1 

1 

27 

27 

1 

1 

2.7 Fachschule für Technik 
 

    

2.7.1 Bautechnik   

                                                          

34 2 34 2 

2.7.2 Kunststofftechnik    

                                                

23 1 23 1 

2.8 Kooperationsklassen 

 

27 2 19 2 

2.9 BVE  

                                                                         

3 2 3 2 

2.10 KOBV          

                                                                                                           

5 1 4 2 

2.11 Technisches Gymnasium              

        

65 3 75 3 

 Gesamt    1122 76 1080 74 
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Einen herzlichen Dank an alle Kollegen und Schüler,  

die das Jahrbuch mit ihren Berichten bereichern. 

 
 
  

Aus den Abteilungen  
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Jahresabschulssfahrt der SBSF3 nach Konstanz 

  

Fachbereich Farbtechnik 
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Am 19.05.2015 trafen sich die Schüler, um 
gemeinsam mit Herrn Günthner und Frau 
Eggi zu einer Bildungsfahrt nach Konstanz 
zu fahren. Dort starteten wir den Stadt-
rundgang bei Konzil und der Imperia. Die 
Schüler waren sehr interessiert an den 
Ausführungen über das Konzil 1414 – 1418 
und wie dies in der Statue Imperia von 
Peter Lenk verarbeitet wurde. An dieser ist 
deutlich zu erkennen, dass während des 
Konzils die kirchlichen Gebote nicht unbe-
dingt was mit dem fleischlichen Verlangen 
der kirchlichen Würdenträger zu tun hatte. 
Neu war für die meisten Schüler, dass in 
Konstanz ein Papst gewählt wurde und 
dadurch 1418 der Glaubenskrieg (Abend-
ländisches Schisma) beschlossen wurde, 
um die Einheit der Kirche wieder herzustel-
len. 
 

 
 
 
 
 
 
Auf dem Weg zum Münster bestaunten die 
Schüler die schön restaurierten Gebäude 
und erfuhren auch einiges über den Ein-
satz der verschiedenen Beschichtungsstof-
fe und Pigmente bei historischen Gebäu-
den. 
Im Münster Unserer Lieben Frau ging es 
sehr bedächtig zu. Das Münster wurde im 
11. Jahrhundert im romanischen Baustil 
begonnen, der Grundriss wurde 1089 ge-
weiht. Während der Bauzeit veränderte 
sich der Baustil über Gotik, Barock zum 
Klassizismus und endete im 19. Jahrhun-
dert mit der neogotischen Turmspitze. Das 
Münster diente als Sitzungssaal während 
des Konzils. Besondere Begeisterung löste 
die handgeschnitzte Eingangstür des 
Münsters aus, außerdem waren die Schü-
ler von der Schatzkammer ebenso angetan 
wie auch von den Wandmalereien. Es 
folgten immer wieder Fragen über die 
Renovierungsarbeiten der Malereien. 
Auf dem Rückweg besichtigten wir noch 
eine alte Apotheke, die große Teile der  
historischen Einrichtung erhalten hat und 
auch heute noch als Apotheke dient. 
Zum Abschluss hatten sich alle ein Eis 
verdient, das wir gemütlich in einer Eisdie-
le im Einkaufszentrum Lago zu uns nah-
men. 
 
(Kirsten Eggi) 
 

  

Abschlussfahrt der SBSF3 nach Konstanz 
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In der Klasse F1ML/T befindet sich ein 
hoher Anteil an sportlichen Schülern. In 
den Pausen haben sie so einen hohen  
 
 

 
 
Bewegungsdrang, dass sie bei schönem 
Wetter sich gerne einen Ball zum Fußball-
spielen geben lassen. Bei schlechtem Wet-
ter müssen sie andere Wege finden,  die 
überschüssige Energie in Muskeln und 
Fitness umzuwandeln.  Daher kam schon  
im ersten Schulblock die Frage auf, ob es 
nicht machbar wäre, eine Fitnessstange im 
Klassenzimmer zu montieren. Die unter-
richtenden Lehrer mussten nicht lange  
überzeugt werden, jedoch muss solch eine 
Stange finanziert sein. Daher sammeln die 
Schüler jahrgangsübergreifend, d.h. erstes 
bis drittes Ausbildungsjahr, fast das ganze 
Schuljahr über leere Pfandflaschen. Ende 
Juli ist es dann endlich soweit und die 
Reckstange ist bestellt und nach kurzer 
Zeit geliefert. Die Montage findet nach 
dem Unterricht statt. Es werden Löcher 
gebohrt und die Stange montiert. Sofort 
wird mit dem Training begonnen. Es fin-
den sich auch immer wieder Lehrer, die 
sich an der Fitnessstange versuchen… 
 
(Kirsten Eggi) 

  

Mit Flaschenpfand zur Trainingswand 

Eine Aktion der F1ML/T 
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Fachbereich Holztechnik 
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Am Dienstagmorgen, den 14.10.2014, war 
Treffpunkt in der Schule  um 07:00 Uhr 
und wir fuhren so gegen 07:10 Uhr mit 
zwei Autos nach Freiburg los und kamen 
aufgrund des Verkehrs erst um 08.15 Uhr 
an. Wir lernten dort Franz Josef kennen, 
der uns den ganzen Tag begleitete. Er ist 
beruflich tätig als Lehrer für die Berufs-
fachschule Holz in Freiburg. Er hat davor 
eine Ausbildung als Schreiner erfolgreich 
beendet und danach den Meister ge-
macht. Öfter mal darf er Kurse für Jugend-
liche im Waldhaus Freiburg machen, mit 
Grünholzverarbeitung. Es hat sehr Spaß 
gemacht, weil er auch ein lustiger und 
humorvoller Mensch ist. 
Zuerst führte er uns durch das Hauptge-
bäude und erzählte uns Verschiedenes 
über den Schwarzwald, Nadelbäume und 
Laubbäume und über die wilden Tiere in 
den Wäldern. Danach führte er uns zur 
Werkstatt und hat uns erst etwas über die 
Maserung von Holz erzählt. Er hat uns 
dann auch schon die erste Aufgabe gege-
ben: Wir sollten eine Zwiebel und eine 
Knoblauchzehe schälen und sagen, was sie 
gemeinsam mit Holz haben. Nach dem 
Schälen zeigte er uns die Werkstatt und 
was sie alles herstellen (Kanus, Stühle, 
Tische usw.…).  
Zunächst mussten wir Esche-Stämme vier-
teln, dann achteln und dann, wenn mög-
lich, sechszehnteln mit einem Mürsel und 
einem Spaltkeil. Wir sollten Teile haben, 
die mindestens 3cm dick und 3cm breit 
sind, für die Sprossen zwischen den Stuhl-
beinen, um einen Stuhl am Ende des Jahres 
zusammenzubauen. Als wir die ersten 20 
Hölzer hatten, mussten wir erst mal einen  

 
Ziehesel und ein Ziehmesser zu einer Stein-
terrasse bringen und einen Halbkreis da-
mit bilden.  Er hat uns erst gezeigt, was 
wir mit dem Ziehmesser machen mussten. 
Das Ziehmesser hatte rechts und links 
jeweils einen Griff und zwischendrin eine 
sehr scharfe Klinge. Dann sollten wir uns 
auf den Ziehesel setzen und mussten mit 
dem rechten oder linken Fuß eine Vorrich-
tung betätigen, um das Grünholzstück 
festzuhalten, damit es nicht wegrutscht 
oder ein Unfall mit dem Ziehmesser pas-
siert. Es hieß, wir sollten Späne zwischen 
1mm und 3mm machen, denn bei größe-
ren könnte es passieren, dass man bei dem 
weichen Grünholz ein zu großes Teil ab-
reißt. Also legten wir mit dem Schnitzen 
los.  
Zwischendrin kamen ein paar Studentin-
nen von einer Medien- und Designtechnik-
schule aus Freiburg, um einen Bericht über  
das Waldhaus und die Programme zu 
machen. Sie fotografierten uns bei der 
Arbeit mit dem Ziehesel, die Holzskulptu-
ren, die dort standen, und die Waldumge-
bung. 
Wir mussten die Holzsprossen für den 
Stuhl, ungefähr auf  2,50 cm Dicke und 
Breite schnitzen und die beiden Enden der 
Stücke auf 2,20 cm Dicke und Breite. Da-
von mussten wir neun Stück machen, acht 
für den Stuhl und zur Sicherheit eins als 
Ersatz. 
So gegen Mittag um 14 Uhr kam eine 
Gruppe von Grundschülern der 4. Klasse 
mit zwei Lehrerinnen vorbei, die eine 
Wanderung durch den Wald durchführten. 
Während sie auf den Beginn ihrer Wande-
rung warteten, schauten sie uns zu und 

Ausflug der Klasse 1BFZ zum Waldhaus in 

Freiburg 
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stellten uns auch entsprechend viele Fra-
gen, wie zum Beispiel „Was macht ihr 
hier?“, „ Wo kommt ihr her?“…..  
Danach mussten wir noch fünf weitere 
Teile machen, die breiter waren, für die 
Sitzfläche  des Stuhles. Mit der Zeit  wurde 
es doch noch anstrengender als gedacht, 
umso mehr freuten wir uns alle schon auf 
den leckeren Rinderbraten, den Franz Josef 
nebenbei am Vorbereiten und Garen war.   
Nachdem jeder von uns die Holzsprossen 
gefertigt hatte, deckten wir den Esstisch 
und Franz Josef servierte uns den Rinder-
braten. So nett und charmant wie wir sind,  
luden wir die Studentinnen bei der Gele-
genheit auch gleich zum Mitessen ein. 
Wir banden die Hölzer zusammen und 
beschrifteten sie mit unseren Initialen. 
Zum Abschluss plauderten wir noch ein 
wenig mit Franz Josef, unter anderem 
erzählte er von einem Kanuprojekt mit 
einer anderen Gruppe, die mal dort war, 

und ließ uns nebenbei von seinem selbst 
hergestellten Apfelmost probieren. Gut 
gestärkt und mit guter Laune brachen wir 
so gegen 17:00 Uhr wieder in Richtung 
Donaueschingen auf. So gegen 18:00 Uhr 
kamen wir in Donaueschingen  am Bahn-
hof an. Es war zwar ein langer und an-
strengender Tag aber sehr informativ, 
interessant, auch sehr unterhaltsam und 
spaßig. 
Ziel des Ausfluges zum Waldhaus nach 
Freiburg ist, uns zu zeigen, wie man einen 
Stuhl ganz ohne Hilfe von Leim, Schrau-
ben, Dübeln oder sonstigen Hilfsmitteln 
außer Wasser herstellen kann und dieser 
dann obendrein wesentlich stabiler sein 
kann als verleimte Stühle. Zum Ende unse-
res Schuljahres wird ein weiterer Kurs 
folgen, bei dem wir dann die restlichen 
Teile fertigen werden. 
 
(Pascal Scherer, 1BFZ) 
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Am Donnerstag, den 04. November 2014 
stellte die Klasse Z3TI ihre erarbeiteten 
Möbel den Eltern und einigen Meistern 
und Gesellen der Innung Schwarzwald- 
Baar und Tuttlingen vor. 
Zudem besuchten die Präsentation Herr 
Gerhard Jordan und der Obermeister der 
Innungen. Knapp 30 Meister und Gesellen 
und ca. 35 Elternteile hörten den Präsen-
tationen zu. 
Der Abend begann mit einigen einleiten-
den Worten des Rektors Herrn Kias-
Kümpers und einer Präsentation von Herrn 
Kappler, der das Lernfeld 12 und das Kol-
legium vorstellte. Danach präsentierten 
fünf Schüler (Mario Mangold, Simon 
Dresen, Tobias Wetzel, Niklas Hohner und 
Daniel Link) ihre erarbeiteten Werkstücke 
den Besuchern per Power Point. Vorge-
stellt wurden zwei Fernsehschränke, zwei 
Massivholztische und ein Schrank zum 
Verstauen von alkoholischen Getränken.  
Die gelungenen Präsentationen wurden 
von den Besuchern mit viel Aufmerksam-
keit und einigen Lachern sehr gut aufge-
nommen. Nun stellten die restlichen Mit-
schüler den Besuchern in einzelnen Grup-
pen ihre erarbeiteten Werkstücke vor.  

 
Dazu verwendeten sie Stände, die sie zu-
vor aufgebaut hatten, und ihre Modelle, 
die sie davor im Werkstattunterricht ent-
worfen und gebaut hatten. Zudem stellten 
sie einige sehr ansprechende Plakate be-
reit. 
Ganz besonders ragten Lukas Schulik 
(Schreinerei Aberle) und Mario Mangold 
(Schreinerei Huber) heraus, die ihre Werk-
stücke (ein Kaffeeschrank und ein Tisch 
aus Eiche) durch die Unterstützung ihrer 
Betriebe bauen konnten. Ca. gegen 19.00 
Uhr endeten die Präsentationen der Schü-
ler und der Abend ging in einen gemütli-
chen Handwerkerhock über, der Gelegen-
heit bieten sollte, Gespräche zwischen den 
bald neuen Schreinergesellen, ihren Chefs, 
den Lehrern und den Eltern entstehen zu 
lassen. Zudem gab es einige Snacks, die 
von der Bäckerabteilung bereitgestellt 
wurden, und Getränke um den Durst zu 
löschen. 
Gegen 19:40 Uhr startete eine kurze Vor-
führung einiger Schüler an der CNC- Ma-
schine, was auch noch einmal einige Zu-
schauer anlockte. 
 
(Daniel Link, Emanuel Nagel) 

Erfolgreicher Abend für die Klasse Z3TI 
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Fachbereich Kunststofftechnik 
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Der Schüler der Gewerblichen Schulen 
Donaueschingen gehört zu den besten 
Verfahrensmechanikern Deutschlands. 
Jedes Jahr vergibt der Gesamtverband 
„Kunststoffverarbeitende Industrie e.V.“ 
(GKV) den Förderpreis an die bundesweit 
besten Absolventen der Ausbildung zum 
Verfahrensmechaniker für Kunststoff- 
und Kautschuktechnik.  
 
In diesem Jahr kann der GKV 12 Verfah-
rensmechaniker auszeichnen, die sich auf 
insgesamt 5 verschiedene Bundesländer 
verteilen. 
Der zweite Platz geht an Sascha Afzali aus 
St. Georgen, Auszubildender der Firma A. 
MAIER Präzision GmbH/St. Georgen. Im 
Rahmen einer feierlichen Urkundenüber-
gabe nahm der Preisträger das Preisgeld 
und ein Jahresabonnement für die Fach-
zeitschrift „Kunststoffe“ entgegen. Die 
zusätzliche Mitgliedschaft im „Club der 
Besten“ ermöglicht ihm, auch nach seiner 
Ausbildung im Rahmen von GKV-
Veranstaltungen das Netzwerk der För-
derpreisträger zu nutzen.  Herr Afzali er-
hielt zuvor schon die Auszeichnung der 
IHK, „Bester Verfahrensmechaniker für 
Kunststoff- und Kautschuktechnik“ in Ba-
den-Württemberg.  
Der mit insgesamt 5.000 Euro dotierte 
Preis belohnt die herausragende Leistung 
 
 
 

 
der Fachkräfte von morgen und setzt da-
mit ein Zeichen zur Motivation für den 
Nachwuchs in der Kunststoff verarbeiten-
den Industrie.   
2001 wurde der Preis ins Leben gerufen, 
um jungen Menschen einen zusätzlichen 
Anreiz für eine Ausbildung in der Kunst-
stoffverarbeitung zu schaffen. „Mit dem 
Preis möchten wir die Potenziale unseres 
Nachwuchses fördern und gleichzeitig auf 
den chancenreichen und zukunftssicheren 
Beruf des Verfahrensmechanikers für 
Kunststoff- und Kautschuktechnik auf-
merksam machen,“ erklärt Ralf Olsen, 
Geschäftsführer des „Pro-K Industriever-
bandes Halbzeuge und Konsumprodukte 
aus Kunststoff e. V“. Auch die Lehrer der 
Gewerblichen Schulen Donaueschingen, 
Reiner Jäger (stellvertretender Schulleiter) 
und Ulrich Hartmann (Fachbereichsleiter 
der Abteilung Kunststofftechnik) freuten 
sich über eine Urkunde für die Schule, 
denn, so betonte Ralf Olsen, die Spitzen-
leistungen der Absolventen sind auch ein 
Ergebnis der guten Ausbildungsstruktur 
innerhalb der Unternehmen  und der Be-
ruflichen Schulen. Der GKV zeichnet somit 
auch Firmen und Schulen mit einer Ehren-
urkunde aus, um die unterstützenden 
Leistungen zu würdigen.  
 
(Südkurier, 21.07.2015) 

 

  

Sascha Afzali – Einer der besten Verfah-

rensmechaniker Deutschlands 
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Sie haben Tatkraft bewiesen und waren 
erfolgreich: 115 Absolventen des Ab-
schlussjahrgangs 2014 haben ihre Berufs-
ausbildung als Beste ihres Fachs abge-
schlossen. Die IHK hat Absolventen und 
Betriebe in Sulz ausgezeichnet. 
In dieser Woche hat die IHK Schwarzwald-
Baar-Heuberg Absolventen und Betriebe 
bei einer feierlichen Abendveranstaltung 
im Backsteinbau Sulz (Kreis Rottweil) aus-
gezeichnet. „Sie haben sich in Ihrer Aus- 
und Weiterbildung richtig ins Zeug gelegt 
und Ihre Prüfung mit der Note 1,4 oder 
besser abgeschlossen. „Sie haben viel 
Engagement und Ehrgeiz bewiesen und 
großen Respekt verdient“, lobte IHK-
Präsident Dieter Teufel die Prüfungsbesten 
im Beisein von rund 500 Anwesenden. 
Derzeit herrschten in Deutschland und 
speziell in der Region geradezu paradiesi-
sche Verhältnisse: „Das bedeutet, auch 
angesichts der demografischen Entwick-
lung, dass dem nichtakademischen Nach-
wuchs eine super Zukunft blüht“, sagte 
Teufel in seiner Festrede. 
Es sei vor allem der Mittelstand, dem man 
in der Region Ausbildung und Beschäfti-
gung verdanke. Und der wiederum sei auf 
gut ausgebildete Fachkräfte angewiesen. 
„Wir brauchen Sie“, ermutigte Teufel die 
jungen Berufsanfänger, in der Region zu 
bleiben: „Hier finden Sie gute Jobs, be-
zahlbare Wohnungen, eine gute Schulver-
sorgung und günstiges Bauland, dazu tolle 
Unternehmen direkt vor der Haustür.“ 
Teufel dankte auch den Ausbildern in den 
heimischen Unternehmen. „Sie leisten als 
gute Trainer für den Nachwuchs einen 
entscheidenden Beitrag zur Zukunft unse 

 
rer Region“, sagte der IHK-Präsident. 
Ebenfalls dankte Teufel den 2000 ehren-
amtlichen IHK-Prüfern. 
In der Region existiere freilich eine hohe 
Ausbildungsbereitschaft: „In diesem Jahr 
haben wir 188 neue Ausbildungsbetriebe 
gewonnen und 2440 neue Ausbildungs-
verhältnisse eingetragen“, nannte Teufel 
Zahlen. 
Im Bezirk der IHK Schwarzwald-Baar-
Heuberg legten in diesem Jahr mehr als 
4000 junge Fachkräfte ihre Abschlussprü-
fungen ab. Die Auszubildenden und Wei-
terbildungsabsolventen hatten verschie-
dene Berufe aus Industrie, Handel und 
Dienstleistungen erlernt. 
Ein Höhepunkt in der voll besetzten Halle 
war der Vortrag von Jutta Rump. Die Pro-
fessorin für Allgemeine Betriebswirt-
schaftslehre an der Hochschule Ludwigs-
hafen zeigte in ihrem gut einstündigen, 
abwechslungsreich bebilderten Referat die 
Trends und Entwicklungen auf dem künfti-
gen Arbeitsmarkt auf. 
„Die Anforderungen an die Fachkräfte 
steigen“, sagte Rump. Die Arbeitswelt von 
morgen zeichne sich durch zunehmende 
Beschleunigung von Abläufen, steigende 
Veränderungsgeschwindigkeit, Arbeitsver-
dichtung und steigenden Komplexität aus. 
Wissen und Kompetenz avancierten dabei 
zu Wettbewerbsfaktoren. 
Künftig altere die Belegschaft, der Anteil 
an Nachwuchskräften sinke, die Lebensar-
beitszeit würde verlängert werden und ein 
Engpass bei den Fachkräften stünde bevor. 
„Heute liegt der Durchschnitt der Beschäf-
tigten in einem Betrieb bei 46 Jahren.“ 

Der Fachkräfte-Nachwuchs ist Gold wert 



   

 

 

  

 

 

 49 

 

 

Der Generation Y, also denjenigen, die 
zwischen 1980 und 1995 geboren sind, 
attestierte die Rednerin eine hohe, teilwei-
se sogar die höchstgemessene Leistungs-
bereitschaft. 
Aber diese Bereitschaft sei stärker als 
früher an Bedingungen geknüpft: Die Ar-
beit müsse eine Perspektive haben, sie 
müsse sinnvoll sein und sie müsse Spaß 
machen. 
Jüngere Arbeitnehmer wollten abwechs-
lungsreiche Tätigkeiten und Weiterbil-
dung, während die höheren Altersklassen, 
die sogenannten Babyboomer, (die bis 
1970 geborenen) einen sicheren Arbeits-
platz favorisierten. 
Auch soziales Engagement und regionale 
Verantwortung spielten für die junge Ge-
neration eine große Rolle bei der Auswahl 
des Arbeitgebers, betonte Rump. Perso-
nalentwicklung müsse nach dem „magi-
schen Dreieck“ erfolgen. Dieses setze sich 
aus den Eckpunkten Kompetenz, Motivati-
on und Gesundheit zusammen. „Nur wer 
qualifiziert, motiviert und gesund ist, kann 
50 Jahre oder länger erwerbsfähig blei-
ben“, so das Fazit der Expertin. 
Balance sei heute immens wichtig. Jeder 
Arbeitnehmer müsse individuell für sich 
persönlich entsprechende Strategien ent-

wickeln, um körperlichen und geistigen 
Ausgleich zu seiner Arbeit zu finden, zeigte 
die Expertin ausdrücklich auf. 
Ihrer Meinung nach würden im Übrigen 
der Arbeitswelt im Jahr 2030 Arbeits- und 
Fachkräfte fehlen, voraussichtlich circa 
sechs Millionen, also in etwa 15 Prozent 
der derzeitigen Erwerbstätigen. Insgesamt 
müssten besonders kleinere Unternehmen 
ihre Attraktivität als Arbeitgeber stetig 
verbessern, beispielsweise durch eine 
glaubhafte Unternehmensstrategie, die 
konsequent verfolgt wird. 
Es gelte heute, sich bewusst zu machen, 
dass es sich bei Leistungsfähigkeit um den 
eigenen Vermögenswert handele, rechne-
te Rump den Zuhörern vor: „Bei einem 
Brutto-Jahreseinkommen von 30 000 EU-
RO und einer Lebensarbeitszeit von 45 
Jahren beträgt der Vermögenswert des 
Wissens und der Kompetenzen bei einer 
Fachkraft 1,35 Millionen EURO – hier im 
Saal befindet sich also ein Vermögen.“ 
 
 
(Schwarzwälder-Bote, 23.10.2014) 
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Maschinentechnik ohne Computertechnik 
geht schon lange nicht mehr. Dabei muss 
immer mehr Fachpersonal durch Software 
in der Entwicklung ersetzt werden. Diesem 
Thema widmete sich der erste Vortrag von 
Benjamin Lubanski (li. im Bild), einem 
Mitarbeiter der Firma Man at Work, die 
mit einer Software eine Komplettlösung 
von der Konstruktion bis zum fertigen 
Werkzeug anbietet. Dabei können wie im 
Baukastensystem Werkzeuge mit Platten 
zusammengefügt, angepasst und auch 
jederzeit geändert werden. Konstruktions-
daten werden mit Simulationstechnik 
überprüft und verfeinert. Nichts darf dem  

Zufall überlassen werden, wenn es um 
Qualität, Wirtschaftlichkeit und Schnellig-
keit geht. Hohe Kosten und lange Durch-
laufzeiten in der Werkzeugfertigung wer-
den verkürzt. Durch effizienten Einsatz 
einer CAD/CAM-Lösung entsteht ein we-
sentlicher Wettbewerbsfaktor. Die 
CAD/CAM Software hilft dem Werkzeug- 
und Formenbauer, seine Prozesse wirt-
schaftlich zu steuern.  
Ein weiterer Vortrag über den Einsatz und 
Lösungen in der Anwendung von Magnet-
compounds und hochgefüllten Kunststof-
fen steuerte Markus Waizmann (2. von li.) 
von der Fa. Günther Heiskanalsysteme bei. 

Von links: Benjamin Lubanski, Markus Waizmann, Schulleiter Norbert Kias Kümpers, Herr Hornung (Man at 

Work) 

10. Kunststofftag an den Gewerblichen 

Schulen Donaueschingen 
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Gelegenheit zu weiteren Infos gab es 
durch Firmenvertreter, wie z.B. der in 
Donaueschingen ansässigen Fa. Storz 
Kunststoffperipherie, die mit Trockeneis-
strahlung eine Werkzeugreinigung de-
monstrierte oder die Schmierstoffexperten 
von TUNAP mit Hochleistungsschmierstof-
fen für thermisch hochbeanspruchte 
Spritzgießwerkzeuge, auch in Reinraum-
technik. 
Schulleiter Herr Kias-Kümpers, der die 
Vortragsreihe eröffnete, bedankte sich bei 
den Referenten und den Vertretern der 

anwesenden Firmen über Unterstützung 
und die langjährige Begleitung der Kunst-
stofftage. 
 
Nach dem Vortrag nutzten die Teilnehmer 
den Abend zu Fachdiskussionen und ver-
weilten noch bei Getränken und Gebäck 
aus der schuleigenen Backstube im Kunst-
stofflabor der Gewerblichen Schulen Do-
naueschingen. 
 
(Bernhard Hör) 
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Sonstiges 
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Am 6.10.2014 fand die gemeinsame Fort-
bildung des Kollegiums der Gewerblichen 
Schulen Donaueschingen statt - sowie der 
alljährlich sich daran anschließende Kolle-
genausflug. Diesmal stand das MAC –
Museum in Singen auf dem Fortbildungs-
programm, das ein  breites Spektrum an 
Künstlerischem, Technischem und Histori-
schem darbot.  Das MAC – Museum Art 
and Cars – vereint in seinen Exponaten 
eine außergewöhnliche Kombination zeit-
genössischer Kunst sowie historischer 
Automobile, darunter eine ganze Reihe 
außerordentlicher Raritäten und beeindru-
ckender Originale. Die fachkundige Füh-
rung durch das MAC erwies sich für die 
Kolleginnen und Kollegen äußerst lehrreich 
und interessant, als diese Einblicke in die 
moderne Baukunst dieses Gebäudes er-
hielten.  Die Führung erstreckte sich über 
mehrere Stockwerke, wobei deutlich wur-
de, dass auch viele regionale Künstler 
ihren Platz im MAC Museum im Singen 
fanden. Die technisch versierten Kollegin-

nen und Kollegen beeindruckten insbeson-
dere die Ausstellung der historischen Au-
tomobile sowie deren  technischen Ent-
wicklungsstufen, die durch die sachkundi-
ge Führung näher gebracht wurden. Der 
Besichtigung des MAC folgte dann der 
Aufstieg auf den Hohentwiel. Das Gesehe-
ne reflektierend und in einem gemächli-
chen Tempo erreichte das Kollegium bei 
strahlendem Herbstwetter das dort ansäs-
sige Restaurant, wo das gemeinsame 
Mittagessen stattfand. Frisch gestärkt 
sollte nun die Erkundung der Festungsrui-
ne auf dem Hohentwiel in Kleingruppen 
stattfinden. Bei herrlichstem Sonnenschein 
konnte der klare Blick auf den Hegau von 
allen Teilnehmern genossen werden. Der 
Jahresausflug endete gemächlich bei Kaf-
fee und Kuchen auf der Besucherterrasse 
des Hotel-Restaurants Hohentwiel, wobei 
man das Erlebte des Tages in netter Atmo-
sphäre noch einmal Revue passieren ließ. 

(Clemens Günthner, Maria Rollmann) 

Lehrerfortbildung 2014 (Jahresausflug) 
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Brücken bauen trotz Sprachdifferenz: Französische und deutsche LehrerInnen kamen am  
 
 
 
 
 
Am Samstag, den 22.11.2014 kamen wir 
zu einer Projektvorbereitung in Lahr zu-
sammen. 
 
Treffpunkt war das Café „Süßes Löchle“. 
Dabei handelt es sich um ein Traditionsca-
fé in Baden-Württemberg. Es wurde 1889 
gegründet und 1921 im Art-Deco-Stil reno-
viert. Seit damals wurde an der Einrich-
tung nichts mehr verändert. Besitzer ist 
eine gemeinnützige Aktiengesellschaft, die 
sich den Erhalt des Cafés zum Ziel gesetzt 
hat. Durch die interessante Führung der 
komplett erhaltenen, historischen Back-
stube wurden wir in das vorletzte Jahr-
hundert versetzt. 
 
Als weiteres Highlight wurde uns die histo-
rische Vielfalt der traditionsreichen Han-
delsstadt Lahr durch eine spannende 
Stadtführung nahegebracht. Neu für uns 
war insbesondere die große Anzahl be-
rühmter Bürger der Stadt Lahr: 

 Felix Wankel – Erfinder des Wan-
kelmotors 

 Ludwig Sütterlin – Erfinder der 
Sütterlinschrift (vereinfachte alt-
deutsche Schrift ab ca. 1925) 

 Carl Ludwig Freiherr von Lotzbeck 
– Schnupftabak- und Primherstel-
ler 

 
 

 Die Adelsfamilie von und zu Ge-
roldseck – Gründer eines Spitals 
für Arme und Sieche im 13. Jhdt. 
Die Stiftung besteht heute noch.  

 
Der Hauptzweck dieses Treffens diente der 
Projektvorbereitung des Schüleraustau-
sches im März 2015. Diese vorbereitende 
Sitzung, bei der die wichtigsten Eckpunkte 
und der Ablauf des Projekts festgelegt 
wurden, fand nach einem leckeren Essen 
in schönem Ambiente des Hotels „Löwen“ 
in Lahr statt.  
 
25 Schüler und Schülerinnen aus Saverne 
und Donaueschingen wurden als Projekt-
teilnehmer ausgesucht. 
Sie wurden von den jeweiligen Lehrerkol-
legen des Heimatlandes nach Neigung, 
Begabung und Interesse ausgewählt. 
 
Der Schüleraustausch zwischen dem Lycée 
professionel in Saverne und den Gewerbli-
chen Schulen Donaueschingen findet als 
Länder übergreifende Verständigung im 
Bereich der beruflichen Bildung seit Januar 
2006 jährlich statt.  
 
(Maria Simon, Karl Schreib) 

  

Schüleraustausch an den Gewerblichen 

Schulen Donaueschingen  
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Wie schon in den letzten Jahren 
organisierte die SMV der Gewerblichen 
Schulen Donaueschingen unter der 
Aufsicht der Verbindungslehrerinnen Frau 
Eggi und Frau Maag eine Blutspende-
aktion mit Knochenmarktypisierung durch 
das DRK. Für das Gelingen der Aktion 
erklärten sich viele Schülerinnen und 
Schüler zum Helfen bereit, die für den Auf- 
und Abbau, das leibliche Wohl und für 
Ordnung sorgten. Das DRK stellte das 
entsprechende Equipment und das 
Fachpersonal bereit. Ins Leben gerufen 
wurde diese Aktion, die zwischenzeitlich zu 
einer festen Größe an der Schule 
geworden ist, vor über sechs Jahren von 
einer ehemaligen Schülerin, die damals in 
der SMV tätig war. Eine andere Schülerin 
setzte sich zwei Jahre später für die 
Typisierung der DKMS-Knochenmarks-
spendendatei ein, da ihr Freund auf eine 
passende Knochenmarksspende wartete. 
Seither wird diese Typisierung kostenlos 
angeboten. 
Am Dienstag, den 28.04.2015 von 10 bis 
14 Uhr konnten nicht nur Schüler und 
Lehrer, sondern jeder Spendeninteressierte 
ab 18 Jahren teilnehmen. Hierfür wurden 
die Schüler vom Unterricht befreit, oder 

kamen in ihren Pausen. Die Spenderinnen 
und Spender hatten hier die Möglichkeit, 
etwas Gutes zu tun, zumal die 
Blutreserven in Deutschland knapp sind 
und auch noch viele Menschen auf 
Knochenmarksspenden warten.  
Weil es oft viel Überwindung kostet, Blut 
zu spenden, haben sich die Schüler 
gegenseitig motiviert und sich Mut 
zugesprochen. Nachdem man bei der 
Anmeldung einen Bogen mit Fragen 
ausgefüllt hat, ging es einen Stock höher 
zum Gespräch mit einem Arzt. Wer noch 
nicht ganz fit war, musste sich erst mit 
einem belegten Brötchen und einer Cola 
stärken. Ein halber Liter Blut wurde  bei 
der Spende pro Person abgezapft. 
Während der Prozedur wurde man jedoch 
gut vom DRK und unseren Helfern 
umsorgt. Zusätzlich konnte noch eine 
kostenlose Knochenmarktypisierung 
durchgeführt werden. Hierfür wurden 
einfach 10 ml mehr Blut abgenommen. 
 

  
Nach der Spende war Ruhe angesagt, für 
jeden Spender gab es kostenloses Essen 
und Trinken und ein Fahrradreparaturset 

Blutspendeaktion der SMV 
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als Dankeschön vom DRK. Zur 
Essensauswahl standen belegte Brötchen, 
Fleischkäse, Putenschnitzel und 
Kartoffelsalat, welcher von Frau Seidel, der 
Mutter eines Schülers, selbst gemacht und 
gespendet wurde. 
Zwar konnten nicht ganz so viele Spender 
wie im vorherigen Jahr verzeichnet 
werden, trotzdem war die 
Blutspendeaktion ein voller Erfolg. Daher 
hofft die SMV der Gewerblichen Schulen 
Donaueschingen, dass auch in den 
nächsten Jahren die Blutspende viel 

Zuspruch bekommen wird und sie als 
Schule auch weiterhin helfen kann, Leben 
zu retten. Für jeden Spender bekam die 
SMV einen festen Geldbetrag zur Deckung 
der Unkosten vom DRK. Das restliche Geld, 
sowie Einnahmen aus anderen Aktionen 
der SMV werden an den „Förderverein für 
krebskranke Kinder e.V.“ in Freiburg 
gespendet.  
 
(Anna Schulz) 
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Am 17.7.2015 fuhr eine Schülerdelegation 
der Gewerblichen Schulen Donau-
eschingen ins Elternhaus des 
„Fördervereins für krebskranke Kinder e.V. 
Freiburg im Breisgau“, das sich auf dem 
Gelände der Kinderklinik der 
Universitätsklinik Freiburg befindet. Sie 
trafen die langjährigen ehrenamtlichen 
Mitglieder Heinz Mauz und Ekkehard 
Günther zur Spendenübergabe. Durch den 
Spendenlauf der Gewerblichen Schulen 
Donaueschingen konnte die SMV 1.000 € 
spenden. Zu den Maßnahmen des 
Fördervereins gehört zum einen die 
jährliche finanzielle Unterstützung der 
Klinik, aber auch das Angebot für eine 
kostengünstige Unterbringung der Familie 
in Kliniknähe. Dieses Angebot gilt auch für 

junge Erwachsene bis 27 Jahre. Mit Freude 
nehmen Herr Mauz und Herr Günther die 
Spende entgegen und betonen dabei, dass 
jeder gespendete Euro für die Belange der 
kranken Kinder verwendet wird. Bereits 
durch vorangegangene Spenden besteht 
der Kontakt zu Heinz Mauz und Ekkehard 
Günther vom Verein für krebskranke 
Kinder e.V., die eindrucksvoll geschildert 
haben, wie der Verein seit 35 Jahren nicht 
nur Familien von krebskranken Kindern in 
der Zeit der Therapie unterstützt, so dass 
die Heilungschancen in den vergangenen 
Jahrzehnten deutlich gesteigert werden 
konnten. 
 
(Kirsten Eggi)

 
  

SMV spendet an Förderverein „Krebskranke 

Kinder e. V.“ 
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-  
„Einfach die Fesseln sprengen …“ Wie 
gehe ich mit Belastungssituationen um?  
 
So lautete das Thema der letzten Veran-
staltung der Initiative „Wissenswert“ un-
serer Schule. Dieser Vortrag fand am 9. 
März 2015 im Hause statt. Als Referentin 
konnte das Team „Wissenswert“ die Trai-
nerin und Autorin Frau Gabriele Gärtner 
gewinnen. Mit großer Leidenschaft beglei-
tet sie Menschen in ihrem Entwicklungs-
prozess. 
 
Vor großem und interessiertem Publikum 
sprach Frau Gärtner sehr bildhaft über die 
Schnelllebigkeit des Alltags. Sie zeigte auf, 
dass Zeitmanagement und Effektivität von 
allen Menschen abverlangt und sie durch 
technischen Fortschritt und Informations-
flut herausgefordert werden. Sie betonte, 
dass die Menschen trotz Optimierung der 
Tagesabläufe Freiräume, Leichtigkeit, 
Lebensfreude und Lebensqualität vermis-
sen und sich über eine reduzierte Leis-
tungsfähigkeit und körperlich einschrän-
kende Symptome wundern würden. 

 
 
 
Frau Gärtner lud alle Gäste ein, ihre Le-
bensqualität auch unabhängig von äuße-
ren Faktoren zu bestimmen und zu wah-
ren, mit dem Ziel, zu mehr Lebensfreude 
und Leichtigkeit zu gelangen. Anhand von 
kleinen Übungen zeigte sie für jedermann 
verständliche Lösungsmöglichkeiten mit 
praxisnahen Beispielen auf, die zukünftig 
leicht übernommen werden könnten.  
Da es eine sehr erfolgreiche Veranstaltung 
war, verabschiedete sich ein Teil der Gäste 
dankend in der Hoffnung auf eine weitere 
Veranstaltung in diesem Rahmen. 
 
In diesem Jahr feiert die Initiative „Wis-
senswert“ ihr zehnjähriges Bestehen. So 
diente auch dieser Vortrag dem Zweck, die 
Gewerblichen Schulen Donaueschingen in 
der Öffentlichkeit präsenter und bekannter 
zu machen.  
 
(Maria Simon, Karl Schreib) 
 

  

Wissenswert 
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Wie in den vergangenen Jahren wurden die Gewerblichen Schulen Donaueschingen wieder 

aufmerksam von den Medien begleitet. Seien Sie auf den folgenden Seiten mit dabei. 

  

Pressespiegel 
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Südkurier, 06.09.2014 
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Schwarzwälder Bote, 17.09.2014 
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Südkurier, 17.09.2014 



   

 

 

  

 

 

 63 

 

 

Schwarzwälder Bote, 23.09.2014 
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Südkurier, 24.09.2014 
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Schwarzwälder Bote, 25.10.2014 
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Südkurier, 13.11.2014 
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Schwarzwälder Bote, 17.11.2014 
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Schwarzwälder Bote, 20.11.2014 
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Südkurier, 24.11.2014 
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Schwarzwälder Bote, 25.11.2014 
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Schwarzwälder Bote, 27.11.2014 
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Schwarzwälder Bote, 28.11.2014 
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Südkurier, 29.11.2014 
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Schwarzwälder Bote, 01.12.2015 
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Schwarzwälder Bote, Südkurier 08.12.2015 
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Südkurier 23.12.2015 
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Südkurier, Schwarzwälder Bote 24.12.2015 
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Südkurier, 29.01.2015 
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Schwarzwälder Bote, 31.01.2015 
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Schwarzwälder Bote, 03.02.2015 
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Südkurier, 03.02.2015 



   

 

 

  

 

 

 82 

 

 

  

Südkurier, 04.02.2015 
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Schwarzwälder Bote, 10.02.2015 
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Südkurier, 26.02.2015 



   

 

 

  

 

 

 85 

 

 

  

Südkurier, 09.03.2015 
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Schwarzwälder Bote, 09.03.2015 
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Schwarzwälder Bote, 18.03.2015 
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Südkurier, 18.03.2015 
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Südkurier, 20.03.2015 
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Südkurier, 20.03.2015 
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Südkurier, 25.03.2015 
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Südkurier, 25.03.2015 
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Südkurier, 25.03.2015 



   

 

 

  

 

 

 94 

 

 

  

Schwarzwälder Bote, 25.03.2015 
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Schwarzwälder Bote, 28.03.2015 
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Südkurier , 28.03.2015 
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Schwarzwälder Bote, 29.03.2015 
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Südkurier, 30.03.2015 
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Südkurier, 28.04.2015 
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Schwarzwälder Bote, 02.05.2015 
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BZ, 15.05.2015 
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Südkurier, 07.05.2015 
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Südkurier, 07.05.2015 



   

 

 

  

 

 

 104 

 

 

  

Schwarzwälder Bote, 12.05.2015 
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Schwarzwälder Bote, 13.05.2015 
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Südkurier, 13.05.2015 
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Südkurier, 20.05.2015 
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Schwarzwälder Bote, 20.05.2015 
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Südkurier, Schwarzwälder Bote 23.05.2015 
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Südkurier, 16.06.2015 
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Südkurier, 17.06.2015 
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Schwarzwälder Bote, 17.06.2015 
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Schwarzwälder Bote, 22.06.2015 
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Südkurier, 22.06.2015 
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Südkurier, 23.06.2015 
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Südkurier, 30.06.2015 
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Südkurier, 01.07.2015 
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Südkurier, 02.07.2015 
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Schwarzwälder Bote, 02.07.2015 



   

 

 

  

 

 

 120 

 

 

  

Südkurier, 07.07.2015 
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Südkurier, 11.07.2015 
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Südkurier, 11.07.2015 
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Schwarzwälder Bote, 13.07.2015 
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Südkurier, 13.07.2015 
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Südkurier, 21.07.2015 



   

 

 

  

 

 

 126 

 

 

  

Südkurier, 22.07.2015 
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Südkurier, 22.07.2015 
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Schwarzwälder Bote, 22.07.2015 
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Schwarzwälder Bote, 27.07.2015 
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Südkurier, 27.07.2015 
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Südkurier, 28.07.2015 
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Schwarzwälder Bote, 28.07.2015 
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Südkurier, 29.07.2015 Südkurier, 29.07.2015 
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Südkurier, 29.07.2015 
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Südkurier, 31.07.2015 
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Südkurier, 11.08.2015 



   

 

 

  

 

 

 137 

 

 

  

Südkurier, 19.08.2015 



   

 

 

  

 

 

 138 

 

 

  

Südkurier, 05.09.2015 
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Südkurier, 10.09.2015 
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Wir danken der lokalen und regionalen Presse sowie der Fachpresse für ihre Berichterstattung. 
 
Des Weiteren danken wir allen Kollegen, die mit ihren Beiträgen zum Gelingen des Jahresbe-
richtes beigetragen haben. 
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